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-JbautI—so,
BAUTI

MAN HEUTE

Ein einzigartiges
Experiment
Das «Zentrum am Obertor»
in Winterthur ist eröffnet
im Sommer cft'eyes /öftres wwrrfe m/ften m
ITm/er/ftwr das «Zentrum am Oftertor» em-
gewe/ftt. ///er können s/cft Menscften /eg//-
often Afters treffen, wfter A/ftägftcftes p/an-
e/era, e/gene Erfaftrungen we/tergeften öfter
awcft an ften ErZeftn/ssen anderer te/Zneft-

men. Das Oftertor Z.sf vor allem e/n Orr der
Begegnung.

Allein? Einsam? Gemeinsam?
Aelter werden heisst auch: vermehrt allein
wohnen. Nach der Ausbildung finden die
Kinder sehr oft keinen passenden Arbeits-
platz am Ort, wo sie aufgewachsen sind. Sie
ziehen weg und gründen einen eigenen Haus-
halt.
Das Verhältnis zu den Mitmietern, zu Nach-
barn, zu Freunden und Bekannten wird
wichtiger. Es gilt, sich vermehrt auch um die
andern zu kümmern, füreinander einzu-
springen. Wenn nicht, wie sonst regelmässig,
jeden Tag um acht Uhr Geräusche anzei-

gen, dass die ältere Frau von nebenan ihr
Morgenessen zubereitet, empfiehlt es sich,
dort nachzusehen. Möglicherweise hat sie

nur etwas länger geschlafen. Vielleicht hat
die Aenderung aber auch ernsthafte Gründe.
Die Frau ist krank, ein Arzt muss gerufen
werden.
Sich gegenseitig zu helfen ist in ländlichen
Gebieten, wo die Verhältnisse noch über-
schaubar sind, nach wie vor selbstverständ-
lieh. In grösseren Ortschaften bleibt dies

TFo/mZ/cfter /nnen/zo/ m/t L/ftsc/jacftt

vielfach ein frommer Wunsch. Jüngere und
ältere Menschen leben für sich. Treffpunkte
gibt es kaum. Wie kann das gegenseitige
Verständnis der Generationen verbessert
werden? Welche Möglichkeiten bestehen,
einsamen Menschen aus ihrer Isolation her-
auszuhelfen?

Ein Geschenk der «Winterthur»
Die «Winterthur»-Versicherungen beschlos-
sen anlässlich ihres Jubiläums, zum Wohle
der Oeffentlichkeit zu den genannten Fragen
Lösungsmöglichkeiten aufzuzeigen und dann
auch in die Tat umzusetzen. Architekten,
Mediziner, Wirtschaftsfachleute, Sozialarbei-
ter, Dozenten und Mitarbeiter von Pro Se-

nectute setzten sich zusammen und berieten
die Probleme. Nicht zuletzt wurden auch die
älteren Menschen selbst über ihre Wünsche
und Bedürfnisse befragt.
Die Frucht mehrjähriger intensiver Arbeit
von Wissenschaftern und Praktikern ist in
der Dokumentation «Winterthur»-Modell
dargestellt. Darin enthalten sind vier Lösun-
gen. Zwei davon sind baulicher Art. Sie ver-
suchen mit architektonischen Mitteln die
Kontakte der Bewohner zu fördern. Beide



D/e /im/ /fawner an 4er

Lösungen oder Modelle wurden infolge der
Rezession auf dem Wohnungsmarkt zurück-
gestellt und sollen zu einem späteren Zeit-
punkt verwirklicht werden. Weiter wurde
eine bessere Koordination der bestehenden
Hilfen für Betagte empfohlen. Dies ist in-
zwischen nach gut schweizerischer Tradition
durch die Bildung einer Kommission in die
Wege geleitet worden. Zudem wurde die

Errichtung einer Begegnungs- und Bildungs-
statte — des heutigen «Zentrums am Ober-
tor» —• geplant und zur Verwirklichung
empfohlen.
Die Kosten für die Untersuchung, Planung
und Realisierung wurden durch die «Winter-
thur»-Versicherungen getragen. Ebenso
kommt der Initiant für die Betriebskosten
am Obertor auf.

Begegnungsstätte und Bildungszentrum
Für das Zentrum stellte die «Winterthur»
zehn zusammenhängende Liegenschaften am
Obertor zur Verfügung. Die zwischen 1613
und 1712 erstellten Häuser befanden sich
zum grösstenTeil im ursprünglichenZustand.
Anfang April 1975 wurde mit dem Umbau
der Gebäude begonnen. Zwei innenliegende

Höfe, die Werkstatträume des hier ansässi-

gen Gewerbes enthielten, wurden geöffnet
und zum Mittelpunkt des Zentrums gemacht.
Die alten Fassaden wurden vorbildlich re-
stauriert, das Innere wurde nach modernen
Gesichtspunkten neugestaltet. Im August
1977 wurde das Zentrum mit einer kleinen
Feier offiziell eröffnet.
Rund um zwei idyllische Innenhöfe gruppie-
ren sich 31 Wohnungen. Davon sind 12 für
Betagte und 3 für Invalide reserviert, 16
werden Studenten und Familien vermit-
telt. Dadurch soll das Zusammenwohnen
und das Zusammenleben von jungen, älte-
ren und alten Menschen gefördert werden.
Bei den Alterswohnungen beträgt die Fläche
des Wohnzimmers 22 bis 25 m^. Die Mie-
ten betragen Fr. 400.— bis 430.—. An-
gesichts der Lage — mitten in Winterthur —
ist dies vergleichsweise wenig. Für Mieter in
ungünstigen finanziellen Verhältnissen be-
steht die Möglichkeit einer Mietzinssenkung.
In den Höfen laden Gartenbänke die Besu-
eher ein, die Altstadtatmosphäre zu genies-
sen. Wohnungszugänge, Treppenhaus und
Lift sind so gestaltet, dass Begegnungen er-
leichtert werden. 25



Das «Zentrum am Obertor» ist aber auch
eine Begegnungs- und Bildungsstätte. Es för-
dert zwanglose Kontakte. Soziale Institutio-
nen halten hier ihre Sprechstunden ab. Zahl-
reiche Räume stehen für Kurse, Gruppenge-
spräche, Werken, Musizieren, Tanzen usw.
zur Verfügung. Im Sommer kann — sofern
es die Witterung erlaubt — im Innenhof
Theater gespielt werden. Zur Begegnungs-
statte gehört auch ein Café-Restaurant.
Für alle diese Aktivitäten und für mehr, als

hier aufgezählt werden kann, stehen geeig-
nete Räumlichkeiten zur Verfügung. Nun
liegt es am Publikum, die zahlreichen Zim-
mer und Säle mit Leben zu erfüllen. Herr
Werner, der Zentrumsleiter, ist bestrebt, alle

Anregungen, Wünsche, Anlässe, Kurse
usw. zu koordinieren, er gibt auch Auskunft
über die Möglichkeit, Gemeinschaftsräume
zu mieten.
Das «Zentrum am Obertor» ist kein Alters-
Zentrum. Hier sollen sich alle Generationen
heimisch fühlen. Es soll allen Menschen
ohne Abstufung und Trennung nach Alters-
klassen oder sozialen Schichten offenstehen.

Experiment und Modell
Das «Zentrum am Obertor» ist kein all-
tägliches Unterfangen. Es ist ein Versuch,
der gelingen oder auch scheitern kann. Auf
jeden Fall werden Fehler ebenso wie Erfolge
ergründet, ausgewertet und schriftlich fest-
gehalten. Diese Resultate sollen andern hei-
fen, das Richtige zu tun und das Falsche zu
meiden. Deshalb sprechen Fachleute auch

vom «Winterthur»-Modell. Was hier ver-
sucht wird, soll auch in andern Städten unter
andern Bedingungen anwendbar sein. Die
ersten Erfahrungen des Zentrums sind
durchaus positiv. Es ist zu hoffen, dass das

Experiment gelingt und die Idee Schule
macht.
Die Zentrumsleitung ist gerne bereit, politi-
sehen Gemeinden und andern Institutionen,
welche ähnliche Projekte realisieren möch-

ten, Unterlagen zur Verfügung zu stellen.

Felix 22einser

Interessenten sind gebeten, sich an folgende
Adresse zu wenden:
«Zentrum am Oöertor»
Ohertor 5—24
§400 JFintert/rur
Oeffnungszeiten des Sekretariates:
Montag, Donnerstag 9—22, 26—29 t//zr
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9—22, 25
his 27 Uhr

Werdegang des «Winterthur»-Modells
1971 Bildung einer Kommission

zum 100-Jahr-Jubiläum der
«Winterthur»-Versicherungen

1972—1975 Arbeitsgruppen für vier
Modellteile (Zentrum, Dienstlei-
stungen, Ueberbauung, Stadtrand)

1973 und 1974 Durchführung von empi-
rischen Untersuchungen im Räume
Winterthur

1975 Jubiläum 100 bzw. 50 Jahre
«Winterthur» -Versicherungen

1977 Das «Zentrum am Obertor» wird
eröffnet

Der seit langem
erwartete
Ohrenfauteuil für
Leute in vorgerück-
tem Alter

I 'rospekte an bei der Generalvertretung

fi Hannes Hindermann & Co.
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